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Nikolaus besucht Senioren im 
«Kreuzstift» 
Tradition und Brauchtum sind für ältere Menschen wichtige Elemente. Entsprechend dankbar 
waren die Bewohnerinnen und Bewohner des Alters- und Pflegezentrums Kreuzstift in Schänis 
für den stimmungsvollen Nikolaustag.

Der Besuch des Nikolaus im roten 
Gewand mit seinem schrulligen 
Schmutzli vermittelte das Gefühl 

von Heimat, Verwurzelung und Besin-
nung an die Jugend. Die Senioren waren 
sehr dankbar dafür. Vorgängig hatten die 
Auszubildenden in der Pflegeabteilung 
unter Leitung von Berufsbildnerin Rebek-
ka Pöthke ein ganz tolles Programm mit 
adventlich und vorweihnachtlichen Lie-
dern, Gedichten sowie Nikolausge-
schichten zusammengestellt, um die Be-
wohnerinnen, Bewohner und deren An-
gehörige auf die Nikolausfeier einzustim-
men.

Dann trat der Nikolaus samt Schmutz-
li vor die Senioren, erzählte von Erlebnis-
sen und Begebenheiten im Pflegezent-
rum, die er im laufenden Jahr registriert 
hatte. Für Tadel gab es kaum Anlass, 
denn nur «Brave» gehen im «Kreuzstift» 
ein und aus. Nikolaus sprach dem Pflege-
zentrum und den vielen Helferinnen und 
Helfern der verschiedenen Abteilungen 

viel Lob aus. Die Bewohner wurden mit 
einem gefüllten Chlaussäckli beschenkt. 
Darin fanden sie allerlei Leckeres. Man-
che Seniorenaugen glänzten verdächtig, 
wenn Nikolaus sie persönlich ansprach. 
Auch den Bettlägerigen statteten die 
zwei Gäste einen Besuch ab.

Gratulation an Zentrumsleiter
Der Besuch des Nikolaus kam auch inso-
fern gerade richtig, als Zentrumsleiter 
Raffael Konrad erfolgreich die Weiterbil-
dung zum Institutionsleiter im Gesund-
heits- und Sozialbereich (früher Heimlei-
ter) abgeschlossen hat. Die Ansprüche 
im Gesundheitswesen sind heute sehr 
hoch. Strategisches Denken, eine gute 
Führung und ein gutes Pflegeteam sind 
da unerlässlich. Der Nikolaus gratulierte 
zum Erfolg und die vielen Besucher in der 
hauseigenen Cafeteria verdankten dies 
mit kräftigem Applaus. _Werner Hofstetter 

www.kreuzstift.ch

Lob statt Strafe: Der Nikolaus zeigt  
sich zufrieden mit dem «Kreuzstift» und 
gratuliert Zentrumsleiter Raffael Konrad  
zur erfolgreich abgeschlossenen 
Weiterbildung. Bilder Werner Hofstetter

Weihnachtsspende der 
St.Galler Kantonalbank 
In rund 30 ihrer Filialen bietet die St.Galler Kantonalbank sozialen 
Institutionen eine Plattform und beschenkt sie zudem mit jeweils 
500 Franken.

Die St.Galler Kantonalbank dankt allen 
Mitarbeitenden sozialer Institutionen 
und Trägervereine, die durch ihr Engage-
ment tagtäglich ein Zeichen des Mitein-
anders und der Nächstenliebe setzen. So 
dürfen sich zur Adventszeit in rund 30 
SGKB-Kundenhallen soziale Institutionen 
aus der Region präsentieren, um auf sich 
und ihre Dienstleistungen aufmerksam zu 
machen. Darüber hinaus schenkt die 
Bank den teilnehmenden Organisationen 

einen «Zustupf» von jeweils 500 Franken.
In der Niederlassung Schänis bietet die 
Heilpädagogische Schule Schänis der 
Stiftung Balm ihre selbst gemachten Ge-
schenkartikel wie Weihnachtsschmuck, 
Weihnachtskarten und andere Dekora-
tionen bis zum 28. Dezember 2018 zum 
Verkauf an. _PD

www.stiftungbalm.ch
www.sgkb.ch

Ein willkommener 
Zustupf: Die 
Heilpädagogische Schule 
Schänis (links Bettina 
Messerich) erhält von 
der St. Galler 
Kantonalbank (rechts 
Rita Amstutz) einen 
Check über 500 Franken.

«Siehe, ich stehe 
vor der Tür»
In der evangelisch-reformierten Kirche Rapperswil erlebten viele Besucherinnen  
und Besucher einen eindrücklichen Kantatengottesdienst. Zusammen mit dem Barockensem-
ble «la fontaine» sang die Kantorei Rapperswil-Jona unter der Leitung von Davide De Zotti  
die Kantate «Nun komm der Heiden Heiland» von Johann Sebastian Bach.

Es war kein gewöhnlicher Gottes-
dienst, wie er in den meisten Kir-
chen Sonntag für Sonntag stattfin-

det. Die evangelisch-reformierte Kirch-
gemeinde Rapperswil-Jona veranstalte-
te am 2. Adventssonntag einen Gottes-
dienst, wie er zu Zeiten von Johann Se-
bastian Bach fast jede Woche stattge-
funden hatte. Neben Gebet, Predigt und 
Gemeindegesang unterstützten die ein-
zelnen Sätze der Adventskantate «Nun 
komm der Heiden Heiland» die Aussa-
gen, wie sie in der Bibel im Evangelium 
von Lukas, aufgeschrieben sind. 

Mit dem Hymnus «veni redemptor 
genitum» von Ambrosius von Mailand 
(339–397) erklang ein Introitus zum fol-
genden Eingangschor «Nun komm der 
Heiden Heiland». Der Tenor Achim Glatz 
gestaltete das Solo mit heller, tragender 
Stimme und guter Diktion. Anschlies-
send musizierten Chor und Orchester 
den Eingangschor, der von der Geburt 
des Erlösers kündet. Die Kantorei Rap-
perswil Jona überzeugte mit ausgegli-
chenem Klang, freudigem Singen, guter 
Intonation und einer stupenden Sicher-
heit im Zusammenwirken. 

Überzeugende Solisten
Mit dem Rezitativ «Der Heiland ist ge-
kommen» und der Arie «Komm Jesu, 
komm zu deiner Kirche» überzeugte der 
Tenor Achim Glatz in jeder Beziehung. 
Die Arie wurde vom Orchester mit leben-
digem Musizieren perfekt begleitet. 
Ebenso erfreute der Bass Gian-Andri Cu-
onz im Rezitativ «Siehe ich stehe vor der 
Tür und klopfe an», wobei die Instru-
mente mit Pizzicato das Klopfen fein imi-
tierten.

Über eine weiche, wohlklingende 
und sonore Stimme verfügt die Sopranis-
tin Kimberly Brockman, die die Arie «Öff-
ne dich, mein ganzes Herze» mit innerer 
Freude und Überzeugung gestaltete. 
Einen freudigen Schluss setzten alle Mu-
sizierenden mit dem Choral «Amen, 

Amen, komm du schöne Freudenkrone». 
Dabei wurde es den anwesenden Zuhö-
rerinnen und Zuhörer so richtig bewusst, 
wie die Musik mithilft, sich im ganzen 
Thema zu vertiefen, sich bereit zu ma-
chen für die göttliche Botschaft.

«Komm Jesus,  
komm zu deiner Kirche»
Diesen Ruf aus der Kantate stelle Pfarrer 
Heinz Fäh über seine Predigt, die sich 
zuerst zu den verschlungenen Wegen 
von uns Menschen und Gott herantaste-
te. «Denn Gottes Wege sind nicht unse-
re Wege. Doch manchmal geschieht es, 
dass sich die unterschiedlichsten Wege 
in verschiedensten Situationen kreu-

zen.» Bei solchen Begegnungen könne 
Gott mit seiner Botschaft eingreifen und 
sein Wort an uns richten, wie er es da-
mals Johannes ins Herz gesetzt habe. 
«Der Prophet trug es aus der Wüste zu 
den Menschen und so Gottes Eingriff 
mitten ins Leben. Bereitet den Weg des 
Herrn – wir können Gottes Heil nicht ma-
chen, wir können aber die Strasse vorbe-
reiten, dass wir zum Empfang bereit 
sind. Noch stehen wir im Advent, wir 
warten auf die Geburt Jesu. Immer wie-
der warten wir auf ihn», so die Botschaft 
des Pfarrers zum zweiten Advent, einge-
bettet in die Bachsche Musik, in Gemein-
degesang und Liturgie.

 _Hansjakob Becker

Die Kantorei Rapperswil-Jona unter der Leitung von Davide De Zotti und das Barockensemble 
«la fontaine», gestalten zusammen mit Pfarrer Heinz Fäh einen eindrücklichen 
Kantatengottesdienst. Bild Hansjakob Becker

«Bänggner helfen Bänggner»
Die Mitglieder vom Kiwanis-Club Benken-Linth haben feine Ama-
rettis für das Projekt «Bänggner helfen Bänggner» gebacken. Voller 
Elan wurde in der Schulküche Kaltbrunn 6 Kilogramm Teig ver-
arbeitet, gebacken und schön verpackt.

Dieses Projekt unterstützt bedürftige Per-
sonen in Benken und macht ihnen damit 
eine Freude auf Weihnachten. Der Name 
Kiwanis «Nunc Kee-Wanis» geht auf 
einen Ausdruck der Otchipew-Indianer 
zurück. Er bedeutet so viel wie «Wir han-
deln, wir haben eine gute Zeit». Kiwanis 

ist eine weltweite, internationale und 
moderne Serviceorganisation von selbst-
ständigen Clubs. Der Club Benken-Linth 
hat rund 20 Mitglieder, die sich alle zwei 
Wochen treffen. _eing

www.kcbenken-linth.ch


